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D as g rund legende In te resse  d er pa läo an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g  U n ­
garns w a n d te  sich von  B eginn  an  d en  P rob lem en  des I . J a h r ta u s e n d s  u. 
Z. u n d  besonders d en  an th ropo log ischen  B eziehungen der u n g a risch en  
U rgesch ich te  zu. D ies e rk lä r t sich aus dem  U m stan d e , daß  eine d e ra rtig e  
Fü lle  v o n  G räb ern  u n d  F u n d e n  der im  frü h e n  M itte la lte r in  U n g arn  lebenden  
V ölker zu  T age gefö rdert w urden  u n d  n och  im m er w erden , daß  diese T a tsach e  
allein  schon  in  sehr v ie len  B eziehungen  die R ich tu n g  d er p a läo an th ro p o lo g i­
schen  F o rsch u n g en  b es tim m te . Im  V erfolg der speziellen  P ro b le m a tik  der 
A rchäologie b ild e te  sich schon  frü h e r u n te r  den F a c h le u te n  des frü h e n  M itte l­
a lte rs  die sy stem atisch e  Z u sam m en arb e it zw ischen A rchäologen u n d  A n th ro ­
pologen h e ra u s . N a tü rlich  d a rf  m an  dies n ic h t vera llgem einern , d en n  bere its  
E n d e  des vergangenen  Ja h rh u n d e r ts  v e rm e h rte n  n a m h a fte  F o rsch er (L e n h o s - 
s é k , T ö r ö k , P u l s z k y , N y á r y , R öm er , u s w .) und  n ach h e r in  1920 H i l l e b r a n d , 
B a n n e r , Mó ra , D o m b ay  n eb st ih ren  u n m itte lb a re n  M ita rb e ite rn  die S am m ­
lungen  d er an th ropo log ischen  In s t i tu te  u n d  M useen m it sehr w ertvo llem  
p räh is to risch em  F u n d m a te ria l, w obei sie den  G edanken  der Z u sam m en arb e it 
v o r A ugen  h ie lten . N ach  der r ich tig en  In it ia tiv e  b eg an n  im  A nsch luß  an  den  
I I .  W eltk rieg  die w irk lich  m ethod ische  u n d  in s titu tio n e ile  S am m lu n g  in  
bezug a u f  die U rzeit, m it U n te rs tü tz u n g  der U ngarischen  A kadem ie  der 
W issen sch aften  u n d  des H isto rischen  M useum s vorgenom m enen A u sg rab u n g en , 
w odurch  unsere  S am m lungen  um  hochw ertige  und  au th en tisch e  p a lä o a n th ro -  
pologische F u n d e  b e re ich e rt w urden.

N ach d em  dies vo rausgesch ick t w u rd e , m öchte ich  in  Form  eines e infachen  
B erich tes e inen  Ü berb lick  ü b er die pa läo an th ro p o lo g isch en  F u n d e  un serer 
S am m lungen  e rs ta tte n . In  e rs te r  L inie desw egen, w eil der F ac h m a n n  aus den 
b ek an n tg eg eb en en  Z ah len d a ten  so fo rt b eu rte ilen  k an n , w elche d er an th ro p o lo ­
gischen F ra g e n  der V orw elt U ngarns aufgew orfen w erden  können , a u f  w elche 
F ra g e n  n a c h  dem  S tan d  un se re r W issenschaft eine en tsp rech en d e  A n tw o rt 
gegeben w erden  k an n  u n d  welche sch ließ lich  d iejen igen  P roblem e sind , au f 
w elche led ig lich  eine A n d eu tu n g  gegeben w erden  k a n n  u n d  deren  A u sarb e itu n g  
eine A ufgabe d er Z u k u n ft is t.

U nsere  an th ropo log ischen  In s t i tu te  re g is tr ie r te n  im  J a h re  1959 1580 
p räh is to risch e  an th ropo log ische F u n d e , die sich a u f  die einzelnen p rä h is to r i­
schen  P erio d en  wie fo lg t v e rte ilen : N eo lith ik u m  78 P o sitio n en ; K u p fe rz e it: 960; 
B ronzeze it: 291 u n d  schließlich  E isen ze it 251 P o sitio n en  (frühe E ise n z e it— 
P rä -S k y th e n z e it, S k y th en ze it, L a-T ène-Z eit).

D ie V erte ilu n g  d er 1580 F u n d p o sitio n en  nach  A lte r gäbe in  sich  zu irrigen  
A uffassungen  A nlaß , w enn  n ich t e rw ä h n t w ürde , d aß  an n äh ern d  100 (95) der
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e rw äh n ten  F u n d e  n ach  F u n d o rte n  au fg e te ilt w u rd en , w eiter die T a tsache , d aß  
u n te r  B erü ck sich tig u n g  des E rh a ltu n g sz u s ta n d e s  d er F unde  u n g efäh r 400 
Schädel u n d  S ke le tte  d e r 1580 P ositio n en  vom  sy stem atisch en  p a läo an th ro p o - 
logischen G esich tsp u n k t aus b ew erte t w erden  k ö n n en .

In  bezu g  a u f  archäologische B eziehungen  sow ie gem äß d e r A bstim m u n g  
nach  F u n d o r t  u n d  G räb e rn  sind  p a läo an th ro p o lo g isch  fü r uns fo lgende F u n d e  
besonders w ertv o ll: S zegvár-T üzköves, T iszav asv á r u n d  U m gebung  von H ó d ­
m ezővásárhely  neo lith isch ; P o lg á r-B a sa ta n y a , Z engővárkony , B odrogkeresz- 
tu r , P u sz ta is tv á n h á z a  (B o d ro g k eresz tu rer K u ltu r) , A lsóném edi u n d  B u d a k a ­
lász (Péceler K u ltu r)  aeneo lith isch , Serien  d er K up fe rze it; F u n d e  aus d e r 
B ronzezeit aus Szőreg, K eleb ia , S z tá lin v áro s u n d  d e r U m gebung von  D ebrecen; 
die aus d e r frü h e n  E isen ze it s tam m en d en  F u n d e  aus der gegenw ärtig  in  F re i­
legung b e fin d lich en  G egend von  M ezőcsát, sowie die F unde  Szentes-V ekerzug 
u n d  T ápiószele  d er S k y th en ze it u n d  die in versch iedenen  T eilen  des L andes 
freigeleg ten  k e ltisch en  F u n d e  d er L a-T ène-Z eit (eine besonders w ertvo lle  R eihe 
sind  die ebenfalls in  F re ilegung  begriffenen  k e ltisch en  Skele tte  v o n  P ilism aró t- 
B asaharc).

Die ü b e rs ie h t ü b e r die V erte ilung  des p a läo an th ro p o lo g isch en  M ateria ls 
der V orgesch ich te  m a h n t zu r V orsich t, d a h e r k ö n n en  w ir n u r  be i einem  Teil 
d er F rag en  d e fin itiv e  S te llu n g  n ehm en , w äh ren d  d e r größere T eil h eu te  n och  
bloß verm utu n g sw eise  b e a n tw o r te t  w erden  k an n . Ic h  m öchte m einerseits noch  
bem erken , d aß  w ir u ns beim  h eu tig en  S ta n d  u n d  d e r  R ich tu n g  d er physischen  
A nthropo log ie  n ic h t m it d er einfachen  k lassischen  B ew ertung  begnügen  d ü rfen , 
sondern  t r a c h te n  m üssen  — im  R ah m en  der M öglichkeiten  — eine m öglichst 
v o llständ ige  b io logische R ek o n s tru k tio n  d er B evö lkerungen  der einzelnen 
v o rgesch ich tlichen  K u ltu re n  zu geben (P a läo d em o g rap h ie , P a läo p a th o lo g ie , 
P aläosoziograph ie  in  sozialw issenschaftlicher B eziehung).

Die B ed eu tu n g  d e r b io logischen R e k o n s tru k tio n  m uß  u m  so s tä rk e r  
b e to n t w erd en , als die A u sa rb e itu n g  der ty p o lo g isch en  F ragen  u n d  die d a rau s  
gezogenen — a u f die E th n ik a  bezogenen — S ch lußfo lgerungen  zum  großen Teil 
von  d er m eth o d isch en  u n d  n achw eisbaren  A u sa rb e itu n g  d e r b io logischen 
M erkm ale ab h än g en  (G eschlecht, G rad  der S exualisierung , L eb en sa lte r, 
G esta lt, an a to m isch e  V aria tio n en , pa th o lo g isch er S ta tu s  usw .). Die au f d en  
E rw ägungen  d ieser M ethod ik  b eru h en d en  F a k to re n  sind  ebenso w ichtig  w ie 
die archäologische A u th e n tiz itä t  der F u n d e  n ach  archäologischer Z eit, F u n d o r t 
und  G räb erzah l. M einer A uffassung  n ach  fü h ren  n u r  in  so lcher sozialw issen­
schaftlichen  u n d  b io logischen E c h tb e it vo rgenom m ene A rbe iten  zu ta tsä c h lic h  
b eg rü n d e ten  E rgebn issen .

N e o l i t h i k u m

B ei d en  p a läo an th ro p o lo g isch en  P rob lem en  des I I I .  und  IV . J a h r ta u se n d s  
V . u. Z. m u ß  in  d er R eihenfolge d er zeitlich  h in te re in an d erfo lg en d en  neo lith i- 
schen K u ltu re n  zu e rst v o n  d er B evö lkerung  d e r a lle rä lte s ten  K ö r ö s e r  K u l t u r  
b e rich te t w erd en . D as an th ropo log ische  C h a ra k te ris tik u m  des von  S üdosten  
nach  U n g a rn  e in g ew an d erten  V olkes, das sich m it T ie rzu ch t u n d  zum  Teil m it 
A ckerbau  b e fa ß te , w ird  a u f  G rund d er F u n d e  in  d e r U m gebung  von  H ó d ­
m ezővásárhely  (H ódm ezővásárhely -B odzásu fer, S zentes-Jak so ru fe r) einerseits 
du rch  die au sg ep räg te  b ra c h y k ra n e  u n d  zum  k le in eren  Teil d u rch  dolicho- 
m orphe K o m p o n en ten  b e s tim m t. B esonders au sg ep räg t sind die dolichom or-
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p hen  K o m p o n en ten  im  Y ask u te r F u n d . In  d e n  w estlichen  G eb ie ten  U ngarns 
h a t  sich  zugleich m it d er K öröser K u ltu r  u n d  teilw eise d a ra n  ansch ließend  
eine neue an th ro p o lo g isch e  K o m p o n en te : die K u l t u r  d e r  L i n e a r k e r a m i k  gezeigt. 
Die E in w an d e ru n g  d e r eu ry m o rp h en  C rom agnoid  »A «-K om ponen te  erfo lg t von  
W esten  u n d  N o rd w esten . Die S k e le ttfu n d e  des neo lith isch en  G räberfeldes von  
B icske-G alagonyás b ie te n  dafü r e in  ausgezeichnetes B eispiel. I n  p a lä o a n th ro - 
po logischer B eziehung  m uß  h ier die B evö lkerung  d er B ü k k -K u ltu r  e rw ä h n t 
w erden , d ie  sich infolge ih re r e igenartigen  E n tw ick lu n g  ziem lich  se lb ständ ig  
ab so n d e rt. A uch fü r  diese K u ltu r  is t g rö ß ten te ils  die E u ry do lichocran ie  m it 
au sg ep räg t hohem  W uchs ch a rak te ris tisch . D ie spärlichen  F u n d e  der F u n d ­
s tä t te n  im  N orden  u n d  N ordosten  U ngarns w eisen  in  e rs te r L inie auch  a u f  das 
V orhandense in  der e rw äh n ten  F o rm en g ru p p e  h in . Ic h  m öch te  besonders den  
F u n d  von  O nga e rw äh n en , bei w elchem  die S p u ren  des W eiterlebens der M erk­
m ale des H om o sap iens fossilis v e rfo lg t w erden k ö n n en . Von d en  neo lith isch en  
K u ltu re n  n im m t in  an th ro p o lo g isch er B eziehung die B evö lkerung  der T h e i ß - 
K u l t u r  e ine besondere  Stelle ein . I n  den  A u sg rab u n g sfu n d en  v o n  K oppáncs- 
K ö k én y d o m b  u n d  am  U fer des K o ta c  lä ß t sich  die grazile K nochenform  u n d  
dolicho- u n d  hyperd o lich o k ran e  K o m ponen te  nachw eisen , die a u f  den  m e d ite r­
ra n e n  F o rm en k re is  h in w eist.

D er re la tiv  k le in ere  Schädel, die enge u n d  n iedrige  S tirn  u n d  n ich t z u le tz t 
die a lveo lare  P ro g n a th ie  sind die M erkm ale d er F o rm en g ru p p e . E s k an n  an g e­
nom m en w erden , d a ß  w ir es auch  in  diesem  F a lle  m it dem  bis zum  M esölithi- 
k u m  zu rü ck re ich en d en  u ra lte n  G ru n d ty p  zu tu n  h a b e n  und  die v o rfin d b a ren  
k le ineren  m o rp ho typo log ischen  A bw eichungen  y ie l eher die E rgebn isse  d er 
lokalen  M ik roevo lu tion  sind . U n te r  d er B ev ö lk eru n g  der T h e iß -K u ltu r  lä ß t 
sich dagegen  in  geringerem  U m fange d er fü r die B evö lkerung  d er B ü k k -K u ltu r  
ch a rak te ris tigche  m eso-dolichom orphe T yp m it h o h em  W uchs verfo lgen . O ffen­
b a r  b e s ta n d e n  B erü h ru n g sm ö g lich k e iten  der b e id en  K u ltu ren .

D ie neo lith ische  B evö lkerung  U ngarns w a r n ic h t e inheitlich . A ußer dem  
(v o rausgese tz ten ) m eso lith ischen  T y p  b rach te  d ie  te ils  von  S üd o sten  u n d  te ils  
von  N ordw esten  h e re in b rech en d e  B evö lkerung  n eu e  typologische E lem en te  
m it sich n a c h  U n g arn . A u f G ru n d  d er zah len m äß ig  geringen u n d  teilw eise 
fre igeleg ten  F u n d e  lassen  sich p a läo an th ro p o lo g isch  noch keine w eitgehenden  
F o lgerungen  z iehen; eben  deshalb  w ollte  d ieser k u rze  A briß  all d iejen igen  
F rag en  b e rü h re n , die m it den  T räg ern  der n eo lith isch en  K u ltu re n  Z usam m en­
hängen .

K u p f e r z e  i t

G egen E nde  d er Ju n g s te in z e it, in  der zw eiten  H ä lfte  des I I I .  J a h r ta u se n d s , 
en tw icke ln  sich a u f  d en  S puren  der lok a len  E n tw ic k lu n g  der L e n g y e l e r  K u ltu re n  
in  T ra n sd a n u b ie n  u n d  die P o lg á ré t -  jen se its  der T h e iß . Im  G egensatz zum  N eo­
lith ik u m  b ie te t  diese P eriode  schon  G elegenheit zu r S tellung  d e ta illie r te re r  
F rag en , d a  die im  L au fe  der v e rg an g en en  J a h re  vo rgenom m enen  sy s te m a ti­
schen  u n d  im  F alle  P o lg á r-B a sa ta n y a  sogar k o m p le tte n  A usg rabungen  u n se re  
S am m lungen  um  seh r w ertvo lles F u n d m a te r ia l b e re ic h e rt h ab en . Dieses G rä ­
b e rm a te r ia l soll d azu  d ienen , e inen  V ersuch  z u r  I llu s tra tio n  d er d u rch  die 
biologische R e k o n s tru k tio n  geschaffenen  M öglichkeiten  zu m achen . C hrono­
logisch g lied e rt sich  das G räberfeld  in  eine F rü h - u n d  eine S p ä t-P erio d e , w o rau f 
I da  K ut z ia n  h inw eist. U n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r oberen  u n d  u n te re n  Z e it­
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grenzen  des G räberfeldes k an n  seine B en u tzu n g sze it a u f  250 — 300 Ja h re  
g esch ä tz t w erden . Die Z ah l säm tlich e r G räb er des beide P erioden  um fassenden  
Feldes e insch ließ lich  d e r neu en  F re ilegungen , der frü h e ren  A u sg rab u n g en  und  
d er d u rch  d en  B au  des n euen  K an a ls  z e rs tö rte n  G räb er k an n  a u f  230 — 240 
an g ese tz t w erden . Diese beiden  D a te n  b ild en  die w ich tigen  S tü tz p u n k te  der 
R e k o n s tru k tio n ; se lb s tv e rs tän d lich  lassen  sich — w enn  die M öglichkeiten  
w eite r au sg e n u tz t w erden  — m ehrere  A lte rn a tiv e  au sa rb e iten , die im  V erein 
m it den  archäo log ischen  U n te rlag en  sch ließ lich  d a fü r en tsche idend  sin d , w elche 
am  w ahrsch e in lich sten  dem  rea len  B ild  am  n ä c h s te n  k o m m t. D ie e rw äh n ten  
U n te rlag en  b ild en  auch  die G rund lage  fü r  das nach  den  einzelnen L eb en sa lte rn  
au sg ea rb e ite te  pa läodem ograph ische  B ild , fü r  das h ie r n u r  zwei D a te n  e rw äh n t 
sein  m ögen. D as allgem eine L e b en sa lte r  sch w an k t b e i d ieser B evö lkerung  
zw ischen 29 u n d  32 Ja h re n , bei den  F ra u e n  is t es e tw as n iedriger, be i d en  M än­
n e rn  v o rau ssich tlich  e tw as höher. E s m u ß  n a tu rg e m ä ß  d a ra u f  verw iesen  w er­
den , d aß  bei d e r B estim m u n g  des L eb en sa lte rs  die k lassischen  M ethoden  außer 
a c h t gelassen u n d  au f G ru n d  m eh rere r A lte rsm erk m ale  (u n te r B erück sich tig u n g  
des V erknöcherungskoeffiz ien ten  d e r H a u p tn ä h te  d e r en d o k ran ia len  O ber­
fläche , d e r in n eren  S tru k tu r  der p ro x im a len  E p ip h y sen  des H u m eru s u n d  des 
F em urs u n d  d er Facies sym physeos erfo lg te  die B estim m ung  d er einzelnen  
L eb en sa lte r) die L eb en sa lte r b e s tim m t w urden . A usgehend von d er G eb rau ch s­
zeit des G räberfeldes, d e r Z ahl d e r G esam tg räb er des Feldes u n d  d em  d u rch ­
sch n ittlic h e n  L eb en sa lte r w urde die Z ah l d er die B evö lkerung  b ild en d en  G ene­
ra tio n e n  b e s tim m t. B e rü ck sich tig t m a n  die chronologischen u n d  sonstigen  
F eh le rq u e llen , so k a n n  m an  8 —9 au fe inanderfo lgende  G en era tio n en  v e rm u te n , 
w oraus sich  e rg ib t, d aß  die d u rch sch n ittlich e  K opfzah l der zum  G räberfeld  
gehörenden  N iederlassung  a u f 24 — 28 P erso n en  g esch ä tz t w erden  k a n n . N a tü r ­
lichen  Z uw achs v o rau sg ese tz t, b e d e u te t das, d aß  die N iederlassung  b e i A nlage 
des G räberfeldes e tw a  10 —15 P e rso n en  b e tru g  u n d  sich bei A u flassen  des 
Feldes a u f  m ax im al 30 — 35 P erso n en  v e rm eh rte . A u f biologische E in h e iten  
v e r te ilt , k a n n  die B evö lkerung  im  A nfang  von  2 — 3, sp ä te r  von 5 — 6 G ruppen  
geb ilde t w o rd en  sein. D ieses P ro b lem  h ab e n  w ir gem einsam  m it K ollegen 
A csádi a u sg ea rb e ite t, u n d  u nserer M einung n ach  is t u n te r  B erück sich tig u n g  
d ieser R e k o n s tru k tio n san g ab en  die m e trisch e , m orphologische u n d  n ic h t zu le tz t 
die verg le ichende A nalyse der an a to m isch en  V aria tio n en  m öglich , als deren  
E rgebn is das über d ie  B evö lkerung  abgebbare  typologische B ild  d e fin ie r­
b a r ist.

L ä ß t m an  die D e ta illie ru n g  d er U n te rsu ch u n g sm eth o d ik  beise ite , so 
lassen sich in n erh a lb  d er B evö lkerung  d e r K u p fe rze it zwei H a u p tk o m p o n e n te n  
u n te rsch e id en . K o m p o n en te  eins, au ch  T y p  »A« g e n a n n t, is t m eso m o rp h , von 
ü b erm itte lh o h em  W uchs. D er G eh irnschädel is t in  ab so lu ten  M aßen lang , den 
M erkm alen  n ach  an  d e r m eso -do lichokran ischen  G renze, der G esich tsschädel 
is t eu ry -m esoprosop . D ieses typo log ische  E lem en t k a n n  in  v ie le r B eziehung 
m it dem  »basic-w h ite« -E lem en t v o n  A ngel sowie m it dem  v o n  P e rre t  in  
seiner A lten d o rfe r Serie se p a rie rte n  T y p en e lem en t id e n tif iz ie rt w erden. 
A u f G ru n d  der verg le ichenden  U n te rsu ch u n g  re ic h t dieses typo log ische 
E lem en t a u f  das in  d e r neo lith isch en  B ü k k er K u ltu r  e rw äh n te  E lem en t 
zu rück . E s w ird  ch a rak te ris tisch e rw e ise  im  G rabfe ld  in  größerem  U m fange 
festg este llt.

Die andere  K o m p o n en te , T y p  »B« is t ty p isch  do lichom orph , v o n  n ied ri­
gem  W uchs b is u n te rm itte lh o c h . D ie G erippenknochen  sind sehr fe in  gebildet,
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grazil. D ie D olichokranie  u n d  L ep toprosop ie  tr e te n  fallw eise m it ganz ex trem en  
W erten  auf. D as G esich tsp ro fil is t  m eso g n a th , m it a lv eo la re r P ro g n a th ie . 
W enn  m an  n u n  die bis in  fe in ste  N u an cen  gehende A nalyse v o rn im m t, lassen  
sich in n e rh a lb  dieses »B «-T yps zw ei U n te rg ru p p en  ab so n d ern . D ie erste  U n te r­
g ruppe is t v o n  m ittle rem  W uchs, D olichokran ie , in n e rh a lb  d e r L ep toprosop ie  
d u rch  b re ite re  und  m orpho log isch  d u rch  au sg ep räg te re  L in ien , w ährend  die 
le tz te re  d u rch  abso lu te  D olichokran ie  (H yper- u n d  U ltrah y p er-D o lich o k ran ie ) 
u n d  L ep toprosop ie , fallw eise m it seh r p rim itiv en  M erkm alen  c h a ra k te ris ie rt. 
A u f G rund  der w e itre ichenden  reg ionalen  V ergleiche is t das typo log ische  E le ­
m en t »B« vom  B alk an  h e r au f zwei W egen, u n d  vom  K au k asu s  h e r  au f u n g a ri­
schen  B oden  gelangt. D ie p a läo an th ro p o lo g isch en  G ru n d lag en  gehen ganz 
bis a u f  die an a to lisch en  F u n d e  zu rü ck  ( K r o g m a n , S e n y ü r e k , A n g e l , 
V allois).

In  T ran sd an u b ien  d o m in ie rt in  der B evö lkerung  der L e n g y e l e r  K u l t u r ,  
m it w elcher sich M. M alán  in  seiner frü h e ren  S tu d ie  b e fa ß te , in  e rs te r L inie 
die m a rk a n te re  u n d  k ra ftv o lle re  — a tla n to -m e d ite rra n e  — V a ria n te  des T y p s 
»B« als g rund legende dolichom orphe K o m p o n en te . E n tsp re c h e n d  den S puren  
d er lokalen  E n tw ick lu n g  is t  au ch  d er C rom agnoid-T yp »A« des Volkes d er 
L in ea rk e ram ik  n achw eisbar, besonders in  dem  g roßen  G räberfeld  von  Pécsvá- 
rad -A ran y h eg y  u n d  zum  Teil v o n  Z engővárkony .

D ie B evö lkerung  d e r B o d r o g k e r e s z tu r e r  K u l t u r  der K u p fe rz e it, die au ch  
die sp ä te re  Periode des P o lg árer G räberfeldes b e d e u te t, e rsch e in t in  besonders 
p rä g n a n te r  u n d  v e rfe in e rte r, g raz ilis ie rte r F o rm  in  den G räb erfe ld ern  von  
B o d ro g k eresz tu r, P u sz ta is tv á n h á z a , K iskőrös u n d  Já sz la d á n y . D ie abso lu te  
M ehrhe it d er D olichokran ie  m öch te  ich  n u r  an  zw ei Z ah len an g ab en  illu strie ren . 
D as d u rch sch n ittlich e  S chädelm aß  is t  71,2 u n d  die H ä u fig k e it d e r D olicho­
k ran ie  82% .

D agegen  lä ß t sich die V erän d eru n g  des an th ro p o lo g isch en  S p ek tru m s in  
d er B ev ö lkerung  der P é c e le r  K u l t u r  d e r S p ä t-K u p fe rze it verfo lgen . Diese m it 
d e r  B o d ro g k eresz tu re r K u ltu r  zum  Teil g le ichaltrige  B ev ö lk eru n g  e n th ä lt  
n eb en  den  bere its  e rw äh n ten  do lichom orphen  E lem en ten  au ch  b rach y k ran e  
K o m p o n en ten . In n e rh a lb  d er B evö lkerung  d er G räb er v o n  A lsóném edi u n d  
den  v o r k u rzem  fre igeleg ten  G räb ern  v o n  B u d ak a lász  stieg  die H äu fig k e it d er 
b ra c h y k ra n e n  K o m p o n en te  b e re its  a u f  an n äh ern d  30 — 35% . A u f G rund d er 
d e ta illie r te n  A nalyse des in  A lsóném edi fre igeleg ten  G rabfeldes zeichnet sich  
die d irek te  w estliche V erb in d u n g  u n d  der e th n isch e  E ffek t d e r  e rw äh n ten  
V arian te  ab . D asselbe k a n n  auch  a u f  G rund  d er v o rläu fig en  O rien tie ru n g  v o n  
dem  k lassisch  h o chw ertigen  F u n d m a te r ia l des G räberfeldes v o n  B u daka lász  
g esag t w erden , dessen au sfü h rlich e  A u fa rb e itu n g  v o n  M. M a l á n  d u rch g e­
fü h r t  w ird .

F a ß t  m an  die p a läo an th ro p o lo g isch en  V orgänge des A eneo lith ikum s (der 
K upferze it) zusam m en, so s te llt m a n  fe s t, d aß  sich  a u f  die G ru n d b ev ö lk eru n g  
d er L in ea rk e ram ik  von  T ra n sd a n u b ie n  u n d  d iejenige d er B ü k k -K u ltu r  jen se its  
d er T heiß  eine von  S üd o sten  (aus zw ei R ich tu n g en ) k om m ende  B evö lkerung  
n iedergelassen  h a tte , die sp ä te r  in  d en  einzelnen  Iso la tio n en  eine S p ez ia len t­
w icklung  m itm ach te  u n d  aus d ieser m it v e rfe in e rten  M erkm alen  hervorg ing . 
G leichzeitig  m uß  aber au ch  v o rau sg ese tz t w erden , d aß  auch  die B evö lkerung  
d er T h e iß -K u ltu r  an  d iesem  biologischen P rozeß  te ilg en o m m en  h a t .  Am E n d e  
d ieser P eriode tre te n  b ra c h y k ra n e  E lem en te  a u f  u n d  im  Z usam m enhänge  d a m it 
k o m m t die W irkung  des W estens zu r G eltu n g .
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B r o n z e z e i t

B evor w ir zur B esp rech u n g  der p a läo an th ro p o lo g isch en  F ra g e n  dieser 
P eriode  ü berg ingen , m u ß  ich  ganz ku rz  d ie  V erte ilung  u n d  V erb re itu n g  der e in ­
zelnen P e rio d en  und  K u ltu re n  der B ronzezeit im  G eb ie te  v o n  ganz U ngarn  
stre ifen . D ie in  den v e rsch ied en en  P erio d en  u n d  K u ltu re n  d er B ronzezeit üb lich  
gewesene F e u e rb e s ta ttu n g  (V erbrennung) und  die E rd b e s ta t tu n g  is t d a fü r 
b estim m en d , ob ü b er d ie  B evö lkerung  b loß eine T e ilre k o n s tru k tio n  (nach 
G eschlecht u n d  L eb en sa lte r) oder ausfüh rlichere  typo lo g isch e  R ek o n s tru k tio n  
gegeben w erd en  kan n .

In  d e n  G ebieten  W estu n g a rn s  re ic h t die G l o c k e n b e c h e r - K u l tu r  d e r K u p fe r­
zeit noch  in  die B ro n zeze it herü b er, u n d  es kom m en g leichzeitig  F euer- u n d  
E rd b e s ta ttu n g e n  vor. D iese w ird  in  der U m gebung des N eusiedler-Sees von  der 
O k a - S a r r ó d e r  G ruppe (A u fa rb e itu n g  O g g au -E h g artn e r) u n d  der G á tae r  Skele tt- 
K u ltu r , u n d  d an n  längs d e r  D onau  v o n  d er K i s a p o s t a g e r  K u l t u r  ab g e löst. F ü r 
diese K u ltu re n  is t d ie  L e ich en v erb ren n u n g  (F e u e rb e s ta ttu n g )  süd lich  der 
D onau  c h a ra k te ris tisch , w äh ren d  in  d en  südslow ak ischen  G eb ie ten  d e r K iem en  
T iefebene die E rd b e s ta t tu n g  v o rh e rrsc h t (U rb an o v o -K u ltu r) . I n  S ü d -T ran s­
d an u b ien  le b te  die Z ö k -V u ced o l-K u ltu r zu B eginn d e r B ro n zeze it w e ite r, wo 
die S itte  d e r  L e ich en v erb ren n u n g  au fre c h te rh a lte n  w u rd e . In  T ran sd an u b ien  
löst die la n g a n h a lte n d e  i n k r u s t i e r t e  K u l t u r  die m ittle re  P eriode  d er B ronzezeit 
ab ; h ie rb e i u n te rsc h e id e t m a n  gew öhnlich  die n o rd p an n o n isch en  (V eszprém er) 
und  südpann o n isch en  (Szekszárder) F acies. In  T ra n sd a n u b ie n  b ild e t die H ü g e l -  
g r ä b e r - K u l t u r  die E n d p e rio d e  der B ro n zeze it, in w elcher gleichzeitig  die E rd - 
und  F e u e rb e s ta ttu n g  ü b lic h  w ar. Die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  re ic h t in  die H a l l -  
stafi-A -Periode der E ise n z e it h inüber.

R a u m  zw ischen D o n a u  und  T h eiß . D ie bere its  e rw äh n te  G lockenbecher- 
K u ltu r  re ic h t in  den A n fan g  der B ronzezeit h in ü b er u n d  w ird  von  d e r N a g y r é v e r  
K u l t u r  abgelöst, in  d e r  ebenfalls alle be iden  B e s ta ttu n g ss it te n  v o rzu fin d en  
sind. D ie le tz te re  w ird  v o n  der V a t y a - K u l t u r  ab g e löst, d ie b is zu r H a lls ta tt-  
K u ltu r  re ic h t. G rö ß ten te ils  is t die S itte  der L e ich en v erb ren n u n g  v e rb re ite t, 
und  led ig lich  gegen E n d e  d ieser K u ltu rp e rio d e  f in d e t m a n  die S itte  d er E rd ­
b e s ta ttu n g  (S z tá linváros). Gegen E n d e  d er B ronzezeit k a n n  die V a ty a -K u ltu r  
u n d  die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  w eiter v e rfo lg t w erden .

Je n se its  der T h e iß . I n  d er U ngarisch en  T iefebene ze ig t sich zu  B eginn  der 
B ronzezeit eine der Z ök-V ucedol ähn liche  E n tw ick lu n g , gefolgt v o n  d e r N agy- 
r ever-K u ltu r  (T öszegökörhalom ). A llgem ein  ist die F e u e rb e s ta ttu n g . In  der 
U m gebung  v o n  Szeged u n d  in  den S üd o stg eb ie ten  d e r T iefebene b ild e t sich 
zu B eg inn  d er B ronzeze it die P e r j ä m o s e r  K u l t u r ,  d ie  b is zu r S p ä t-B ro n zeze it 
d a u e rt u n d  deren  frü h e  u n d  spä te  F acies u n te rsch ied en  w erden  k a n n . H ie rh e r 
gehört d ie  B evö lkerung  d e r F u n d s tä t te n  von  Szőreg, Ó szen tiv án  u n d  D eszk: 
E rd b e s ta ttu n g . Die H ü g e lg rä b e r-K u ltu r  e rre ich t gegen E n d e  d er B ronzezeit 
auch dieses G ebiet. D ie  Z ök-V uced o l-K u ltu r w ird  in  d en  n ö rd lich en  G ebieten  
jenseits d e r  T heiß  v o n  d e r H a t v a n e r  K u l t u r ,  m it d er S itte  der U rn e n b e s ta ttu n g  
abgelöst. D a ra u f  fo lg t d ie  F ü z e s a b o n y e r  K u l t u r ,  d e r  die O tto m a n -K u ltu r  in  
S iebenbürgen  (Szilágypér) e n tsp r ic h t: E rd b e s ta ttu n g .

N ö r d l i c h e  G eb ie te .  D ie Péceler K u ltu r  der K u p fe rz e it re ic h t in  d ie  B ronze­
zeit h in ü b e r  und  w ird  v o n  der Ó zd -P ilinyer G ru p p e  m it F e u e rb e s ta ttu n g  
abgelöst. H ie ra u f  fo lg t ze itlich  die H a tv a n e r  K u ltu r , ebenfalls m it F e u e r­
b e s ta ttu n g . Von V ác b is n ach  Z em plén  folgt e in h e itlich  die F ü zesab o n y e r

44



K u ltu r  m it E rd b e s ta t tu n g  u n d  sch ließ lich  die P ilin y er K u ltu r , die w iederum  
fü r  die F e u e rb e s ta ttu n g  ch a ra k te ris tisch  is t .  D iese sp ä te s te  B ro n zek u ltu r fü h r t  
in  die E isen ze it ü b e r (M ezőcsát-H örcsögös).

A u f G ru n d  der f rü h e r  ersch ienenen  zu sam m enfassenden  A rb e it von  
B artucz  u n d  u n te r  B erücksich tigung  d e r n eu eren  S tu d ie  von  L ip t a k  k a n n  
folgendes fe s tg e s te llt w erden . D ie F u n d e  v o n  Ü llő -L öb-P usz ta , K eleb ia , Sztá- 
linváros u n d  zum  Teil die v o n  Szőreg sow ie von  jen se its  der D on au  w eisen 
d a ra u f  h in , d a ß  n ach  der K up fe rze it w esen tliche  V erän d eru n g en  im  a n th ro p o ­
logischen S p e k tru m  erfo lg t sind . L ip tá k  so n d e rte  d re i C h a rak te rg ru p p en  ab . 
G u t u m g ren z t w erden  k an n  das b r a c h y k r a n e  E l e m e n t ,  das in  gewissen B ez ieh u n ­
gen von  dem  »p lan o cc ip ita l Teilkopf« T y p en e lem en t v o n  G erh ard t in  e rs te r  
L inie d a rin  ab w eich t, d aß  seine Züge fe in e r  sind  u n d  d er N asen v o rsp ru n g  
n ic h t so hoch  is t .  D ieses b ra c h y k ra n e  E le m e n t äh n e lt s ta rk  dem  von  B r e i t i n - 
g er  im  N äh erm em m in g en er u n d  H . K a u f m a n n  im  S ain t-S u lp iceer M ateria l 
gefundenen  b ra c h y k ra n e n  E lem en t. D ie zw eite  K o m p o n en te  w ird  vom  T yp 
C r o m a g n o i d  » A «  geb ilde t, v o n  dem  besonders im  G räberfeld  von  S ztá lin v áro s 
nen n en sw erte  G ru p p en  V orkom m en. D as d r i t te  typologische E lem en t is t  d er 
s c h m a lg e s i c h t i g e  d o l i c h o m o r p h e  T y p ,  den  m a n  am  b esten  m it dem  nord isch en  
T yp  u n d  v ie lle ich t m it den  hochgew achsenen  m ed ite rran en  R assene lem en ten  
verg leichen  k ö n n te . D as le tz te re  E lem en t is t  im  G räberfelde von  Szőreg in  
b ed eu ten d em  M aße v e r tre te n , was zugleich  auch  d a ra u f  h inw eist, d aß  w ir es 
h ie r ev en tu e ll m it einem  T y p en e lem en t d e r  K u p ferze it zu  tu n  h ab en . I n  V er­
b in d u n g  m it d e r  b ra c h y k ra n en  K o m p o n en te  b in  ich der M einung, d aß  B ezie­
hungen  m it d e r B evö lkerung  der G lo ck en b ech er-K u ltu r b e s ta n d e n  h ab en  
m üssen , oder — w as noch w ahrschein licher is t — daß  die archäologische D a tie ­
ru n g  der F u n d e  n ich t s tim m t. A uf G ru n d  d er V o ru n te rsu ch u n g  d er S k e le tt­
funde der s p ä te n  B ronzezeit von  M ezőcsát k a n n  die größere H äu fig k e it des 
T y p s C rom agnoid  »A« festg este llt w erden , w as m it den  von  W e n in g e r  m itg e te il­
te n  F u n d en  v o n  N ieder-Ö sterre ich  große Ü b ere in stim m u n g  zeigt.

A u f G ru n d  des zur V erfügung  s te h e n d e n  M ateria ls k an n  ü b er die a n th ro ­
pologischen B eziehungen  d e r B ronzezeit in  U n g a rn  n ich t m ehr gesagt w erden ; 
das b e d e u te t zugleich , d aß  sich  die F o rsch u n g  in  Z u k u n ft in ten s iv e r te ils  m it 
d e r U n te rsu c h u n g  der e ingeäscherten  K n o ch en  und  zum  Teil m it d e r F re i­
legung  d er S k e le ttfu n d e  beschäftigen  m uß .

E i s e n z e i t

U ber d ie  frü h ere  P eriode  des I. J a h r ta u s e n d s  vo r u . Z e itrech n u n g : die 
H a lls ta tt-B e v ö lk e ru n g , die v o n  N ord w esten  e in b rech en d en  I lly rie r verm ögen  
w ir w egen d e r dam als ebenfalls a llgem einen  F e u e rb e s ta ttu n g  kein  B ild  a b z u ­
geben. S p ä te r  verw eisen w ir teilw eise a u f  d ie jen igen  R ü cksch lußm ög lichke iten , 
a u f  deren  G ru n d lag e  w ir e in  ungefäh res B ild  ü b er die an th ropo log ische  Z u sam ­
m ense tzu n g  d e r  I lly rie r U ngarns e rh a lte n  k ö n n en . V on d er frü h en  E isen ze it 
k a n n  jed o ch  a u f  G rund  der in  F re ilegung  beg riffenen  S k e le ttfu n d e  des G rä b e r­
feldes von  M ezőcsát schon je tz t  folgendes fe stg este llt w erden . Diese iso lierte  
u n d  v e rm u tlic h  p rä sk y th isch e  B evö lkerung  g liedert sich in  d re i typo log ische  
E lem en te . D as e rs te  is t die fü r  die B ev ö lkerung  ch arak te ris tisch e  s c h m a lg e s i c h -  
t i g e - d o l i c h o m o r p h e  K o m p o n e n t e ,  im  W uchs n ic h t n ied rig , sondern  eher von  
M itte ls ta tu r  b is  ü b e rm itte lg ro ß . D er G esich tsschädel is t ausgesprochen  hoch , 
schm al u n d  d e r N asen rü ck en  ganz schw ach  konvex . In  d er von  B u n a k  v e r ­
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öffen tlich ten  kaukasisch en  F u n d g ru p p e  is t noch  eine ähn liche C h a rak te rg ru p p e  
zu fin d en . D er zw eite T yp u n d  zugleich au ch  der von  u n te rg e o rd n e te re r  
B ed eu tu n g  is t der b r a c h y k r a n - l e p t o p r o s o p e  T y p ,  fü r  le tz te ren  is t auch  der m i t t ­
lere u n d  zum  Teil n ied rigere  W uchs c h a ra k te ris tisch . D ie Ü b ere in stim m u n g  
m it dem  ta u r id e n  T yp  is t am  w ah rsch e in lich sten . D ie d r i t te  K o m p o n en te  is t 
der T yp  C rom agnoid  »B«, der e igenartigerw eise  n ich t re in , sondern  in gew issen 
M erkm alen  zum  A u sdruck  k o m m t, wie in  d er aus der G esichtsfläche schw ach  
an ste igenden , flach en , k o n k av en  N asenform  sowie in  dem  v erh ä ltn ism äß ig  b re i­
ten , n ied rigen  G esichtsschädel. N eben  dem  V orhandense in  all d ieser M erkm ale 
erg ib t sich  d er G eh irnschädel an  der m eso-do lichokran ischen  G renze. V e rm u t­
lich s te h t  dies als M ischtyp  au ch  in  e rs te r  L inie im  Z usam m enhang  m it dem  
als e rs tem  e rw äh n ten  dolichom orphen  typo lo g isch en  E lem en t. D ie z u le tz t 
e rw äh n te  F o rm en g ru p p e  lä ß t  sich auch  an  dem  zu r gleichen P eriode g eh ö ren ­
den  S chädelfund  v o n  P é ly p u sz ta  fests te llen . D er Z usam m enhang  d ieser e th n i­
schen E in h e it fü h r t  in  den  südlichen  G eb ie ten  d er S ow jetun ion  bis zum  K a u k a ­
sus. F ü r  alles was ich  ü b e r diese F u n d g ru p p e  gesag t habe , b e n u tz te  ich a b s ic h t­
lich den  B ed ingungsfa ll, denn  es h a n d e lt sich ja  doch e rs t um  im  Gange b e f in d ­
liche F re ilegungen  u n d  F orschungen .

E in  p a läo an th ro p o lo g isch  sehr in te re ssan te s  P rob lem  b ed eu ten  die a u f  
ungarischem  B oden  um  550 v o r u . Z e itrech n u n g  erscheinenden  S k y th en . D ie 
ungarische archäologische F o rschung  h a tte  a u f  d iesem  G ebiete sehr erfo lgreiche 
A rbeit g e le is te t; ich denke h ie rb e i an  die F re ilegung  der G räberfelder v o n  
T ápjószele, Szentes-V ekerzug u n d  an  jen e  sp ä rlich en  F u n d e , die frü h e r dem  
U ngarischen  N atio n a lm u seu m  überw iesen  w u rd en  (C sanytelek , M átraszele  
usw .). M it der an th ropo log ischen  B ew ertung  d er S k y th en  Ü ngarns u n d  gew is­
serm aßen  der F u n d e  d er S k y th en ze it b e fa ß te n  sich 0 .  B o t t y á n  u n d  neuerd ings 
M. Ma lÁn . Die E rgebn isse  ih re r  U n te rsu ch u n g en  sollen n ach steh en d  zu sa m ­
m engefaß t w erden . Ä hnlich  wie be i dem  ü b e r das E th n ik u m  d er frü h en  E ise n ­
zeit G esag ten  so n d e rt sich als ch a rak te ris tisch es  an th ropo log isches E le m e n t 
das P o n tu se r  m ed ite rran e  E lem en t ab. D er w esentliche U n tersch ied  is t — v o n  
den m etrisch en  M alen ab g eseh en — gegenüber den  E lem en ten  der K u p fe rze it 
das F eh len  der g razilen  Züge. D as zw eite E lem en t is t das E rsche inen  der v o rd e r­
asia tischen  (tau rid en ) u n d  m ed ite rran en  G ruppe , in  w elcher die b rach y m o rp h e  
K o m p o n en te  en tsch e id en d  is t. Als d r i t te  G ruppe  k a n n  d er T yp  C rom agnoid  
»B« m it schw achen  ta u r id e n  Zügen ab g eso n d ert w erden. D ie vom  V erfasser 
0 .  B o t t y á n  angegebene R assen zu sam m en se tzu n g  e rfä h r t  a u f  G rund  des 
F u n d m a te ria ls  von  Szentes-V ekerzug insofern  eine V eränderung , als in  d er 
zu le tz t an g e fü h rten  Serie das b rac h y k ra n e  E le m e n t von  ganz u n te rg e o rd n e te r  
B ed eu tu n g  is t u n d  sich beim  do lichom orph-schm algesich tigen  E lem en t eine 
V arian te  von  n iedrigem  W uchs u n d  eine von  ü b erm itte lg ro ß em -h o h em  W uchs 
u n te rsch e id en  lä ß t. E s f ra g t sich  n u n , ob diese zu  den  beid en  V arian ten  des 
m ed ite rran en  F orm enkreises gehören, oder ob das le tz te re  E lem en t in B ezie­
hung  zum  nord ischen  E lem en t s te h t. A uf all diese F ragen  k ö n n en  die U n te r ­
suchungen  der besser e rh a lten en  und  g rößeren  Serien  zufriedenstellende A u s­
k u n ft geben.

D ie sp ä te re  p räh is to risch e  Periode U n g arn s  is t d u rch  die L a T è n e -K u ltu r  
v e r tre te n  (300 — 9 v . u . Z eitrechnung). A uf G ru n d  der zu r V erfügung s teh en d en  
spärlichen  u n d  m eistens E inzelfunde k ö n n en  w ir ü b er die an th ropo log ische  
E rsch e in u n g  der K e lten  in  U n g arn  u n d  ih re  w eitergehenden  B eziehungen  n u r  
ein an n äh ern d es  B ild  geben. V ier typo log ische  E rscheinungsum risse  zeichnen
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sich  ab . Z u erst m uß das do lichom orph-hochgew achsene n o rd ische  E lem en t 
e rw ä h n t w erden , das in  m an ch en  F ä llen  dem  T yp C rom agnoid»A « n äh e rk o m m t. 
B esonders ch a ra k te ris tisch  sind  fü r  das V orkom m en dieses T yps d ie  ke ltischen  
F u n d s tä t te n  im  N ordgeb ie t von  T ran sd an u b ien . H in sich tlich  ih res U rsprungs 
k o m m t höch stw ah rsch e in lich  eine B eziehung d er m it diesem  typo log ischen  
E lem en t ch a ra k te ris ie rb a re n  k e ltisch en  B evö lkerung  m it der U rbev ö lk eru n g  
d er L ausitz  in  B e tra c h t, die sich  v o n  der T schechoslow akei herkom m end  
n iedergelassen  h a tte . Die b ra c h y k ra n e  K om ponen te  b ild e t die zw eite  G ruppe, 
c h a ra k te ris tisch  fü r en tsch ied en  gebogenes H in te rh a u p t und  M eso-E uryproso- 
p ie , m it iib e rm ittle rem -h o h em  W uchs. Diese G ruppe k an n  ty p o lo g isch  am  
b es ten  m it dem  d in arisch en  R assenelem en t in  B eziehung g e b ra c h t w erden. 
H in sich tlich  ih res U rsp runges k a n n  ein Z usam m enhang  m it den  in  Ö sterreich  
u n d  S ü d d eu tsch lan d  fre igeleg ten  F u n d e n  der L a T ène-Z eit fe s tg e s te llt  w erden. 
In  M itte l-T ran sd an u b ien  u n d  in den  m ittle ren  G egenden des L an d es läß t sich 
d iese gem einsam e F o rm ersch e in u n g  nachw eisen. D ie k eltischen  S ke le tte  von  
H ó d m ező v ásárh ely -S zék k u tas  u n d  von  L ovasberény  u n te rsch e id en  sich ganz 
u n d  gar von  den  e rw äh n ten  T y p en e lem en ten , inso fern  e rn eu t die do lichom orph- 
schm algesich tige Z usam m ense tzung  festg este llt w erden  kan n , w as a u f  m ed ite r­
ran en  Z usam m enhang  h in w eist. Als v ie rte  V arian te  schließlich  m u ß  die alpine 
u n d  d inarische  F o rm en g ru p p e  e rw ä h n t w erden, die sozusagen in  jed em  unserer 
G räberfe lder der La T ène-Z eit n achw eisbar is t. D ie d r it te  u n d  v ie r te  V arian te  
d e u te t , w o rau f auch  L e b z e l t e r  h in w eist, gerade n ach  den in  d e r  N ähe von  
B eograd  freigeleg ten  F u n d e n  von K up inovo  au f südliche B eziehungen  hin.

D as keltische F u n d m a te r ia l U ngarns w eist also nach  d re i R ich tu n g en . 
E in m al n ach  der Tschechoslow akei, wie dies V lcek a u f  G rund des südslow aki­
schen  F u n d m a te ria ls  nachgew iesen h a t , zw eitens k a n n , der D onau lin ie  folgend, 
eine V erb in d u n g  m it dem  W esten  nachgew iesen w erden  u n d  d r i t te n s  zeigt sich  
auch  e thn isch e  B erü h ru n g  m it dem  N ordgeb ie t des B alkans. Im  Z usam m en­
hänge m it d er illy rischen  F rage  h ab e  ich au f die M öglichkeit verw iesen , d aß  
a u f G ru n d  der R ücksch lußm ög lichke it F ests te llu n g en  auch in  bezug  au f ihre 
an th ro p o lo g isch en  T y p ene lem en te  g em ach t w erden können . D er b rach y k ran e  
T yp  d er k e ltischen  F u n d e  U ngarns und  seine zw eifache E rsch e in u n g  lassen die 
M öglichkeit offen, daß  sie sich aus dem  W eite rb esteh en  eines f rü h e re n  e th n i­
schen  E lem en tes ergeben.

D ie an th ropo log ischen  F rag en  d er E isenzeit U ngarns sind  v ielle ich t in  
bezug au f die einzelnen P erio d en  d er V orgeschichte am  kom p liz ie rte s ten , da 
sich  große e thn ische  B ew egungen a u f  ungarischem  Boden ab g esp ie lt haben  
u n d  die e inzelnen  K o m p o n en ten  aus d er R esu ltan te  d er W irk u n g en  an a lysie rt 
w erden  u n d  diese in  e thn ische  B eziehungen  g eb rach t w erden m üssen .

Ich  b in  m ir dessen voll b ew u ß t, daß  m eine Z u sam m enfassung  keinen 
A n sp ru ch  au f V o lls tän d ig k e it e rheben  k an n , so n d ern  zah lreiche F ragen  n u r  
b e rü h r t , w ieder andere offen gelassen h a t. Dies k o m m t d ah er, d a ß  es sich u m  
au ß e ro rd en tlich  vielseitige P rob lem e h an d e lt, so d aß  n u r die vo llkom m enste  
archäologische u n d  an th ropo log ische  Z u sam m en arb e it die G ru n d lag e  schaffen 
k an n , die uns in  die Lage v e rse tz t, eine in  bezug a u f  die v ier Ja h r ta u se n d e  d er 
V orgeschich te  a u f  fu n d a m e n ta le r  u n d  a u th en tisch e r bio logischer u n d  sozial­
w issenschaftlicher R e k o n s tru k tio n  b eruhende  u n d  e th n o g en e tisch e  Prozesse 
ersch ließende S yn these  ü b e r die vorgeschich tliche B evö lkerung  u n se re r  H eim at 
geben  zu können .
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